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Umtlichrr Teil.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 15 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden . dem Konsul der französischen Republik in Mann¬
heim, Generalkonsul Grafen Chappedelaine , das
Ritterkreuz er st er Klasse mit Eichenlaub
Höchslihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung des Evangelischen Oberkirchenrats
vom 3 . April d . I . ist der bei dieser Behörde zu aushilfs¬
weiser Dienstleistung verwendete Finanzassistent Heinrich
Keller zum Buchhalter ernannt worden .

Nicht-Amtlicher Teil.
_

n Sozialpolitik und Arbeiter .
Die Sozialpolitik ist auch in der laufende» Tagung

des Reichstags, der letzten der Legislaturperiode , eifrig
gefördert worden . Zwar ist noch das Schicksal der No¬
velle zum Krankenversicherungsgesetze ungewiß . Die So¬
zialdemokratie will ja dagegen obstruieren , über verab¬
schiedet worden ist bereits der Gesetzentwurf über die
Kinderbeschäftigung im Gewerbebetriebe und da der Ent¬
wurf durch Publikation auch sckpm inzwischen Gesetz ge¬
worden ist, so ist sicher , daß vom 1 . Januar 1904 ah auch
die Kinder in den Hausbetrieben einen ausgedehnten
Schutz genießen werden . Für die verschiedensten dieser
Betriebszweige ist das Verbot der Kinderbeschäftigung
eingeführt , wie es fiir die Fabrikbetriebe seit der Gewerbe¬
ordnungsnovelle von 1891 besteht , für alle, selbst für die ,
in denen die eigenen Kinder der Hausgewerbetreibenden
beschäftigt werden, ist eine ausgedehnte Arbeitsbeschrän¬
kung vorgesehen . Namentlich der letztere sozialpolitische
Schritt ist von größter Tragweite . Bisher hcck man sich
stets gescheut, von Gesetzeswegen in die Beschäftigung der
Familienangehörigen einzugreifen : hier ist zum ersten
Male der Versuch gewagt , im Interesse der Erhaltung
der Gesundheit des Volksganzen die Rechte der Eltern
einzuschränkeu . Man geht in der heutigen , von einem
starken sozialpolitischen Zuge beherrschten Zeit leicht über
Neuerungen solcher Art hinweg, diese aber ist so wichtig ,
daß man alle Ursache hat , auf sie aufzumerken und ihre
Wirkung zu verfolgen . Sodann ist anzunehmen , daß in
dem nach Ostern erfolgenden Tagungsabschnitte des
Reichstages auch noch das sogenannte Phosphorzündholz¬
gesetz, das gleichfalls den Schutz eines Teils der Arbeiter¬
schaft verfolgt, zur Verabschiedung gelangen wird . Ganz
sicher ist also , daß auch der letzte Sessionsabschnitt der
laufenden Legislaturperiode nicht ohne sozialpolitische Er¬
gebnisse bedeutsamster Art abschließen wird , wozu noch
alle diejenigen Arheiterschutzmaßnahmen treten , die auf
dem Verwaltungswege ergriffen worden sind. Es ist klar ,
daß in der Sozialpolitik ein Tempo angeschlagen wird ,
wie es schneller nur Phantasten wünschen können. Man
muß nämlich bei allen diesen Maßnahmen immer im
Auge behalten, daß Deutschland nicht ein iso -
lierter Staat ist , daß es bei seinen, die Produk -

tionsfähigkeit beeinträchtigenden Maßnahmen stets seine
Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmärkte mit zu erhalten
bestrebt sein Muß und daß es nicht in der Sozialpolitik
so weit gehen darf , mit der Arbeit auch die Arbeitsgelegen ,

heit für die Arbeiter daran zu geben . Mt einer solchen
Sozialpolitik wäre den Arbeitern selbst am wenigsten ge-
dient . Jedenfalls hat keine Partei , erst recht nicht die
Sozialdemokratie , in der tatsächlichen Entwicklung einen
Anlaß , sich über ein zu langsames Tempo in der Sozial¬
politik zu beschweren . Es wird so viel für die Arbeiter¬
schaft getan , daß jetzt schon verschiedene Mittelschichten
der Bevölkerung eine gleiche Berücksichtigung seitens der
Gesetzgebung und Verwaltung verlangen . Auch ihnen
wird ebenso wie den Arbeitern ihr Recht werden . Wenn
aber im Wahlkampfe etwa , wie die Sozialdemokratie es
liebt, gegen die heutige Gesellschaftsordnung der Vorwurf
wiederholt werden sollte, daß in ihr nicht genügend für
die Arbeiter geschehe , so braucht man nur darauf zu ver¬
weisen , daß in keinem Lande der Arbeiter so gut
gestellt ist, wie in Deutschland, infolge der seit zwanzig
Jahren durch Kaiser Wilhelm den Großen begonnenen
und unter Wilhelm II . energisch fortgeführten Sozial¬
politik.

Geuoffe Millerand .
* In Bordeaux tagte soeben der Kongreß der den großen

„Parti Socialiste Frangais " bildenden departementalen
Föderationen zusammen. Neben dieser Organisation gibt
es noch zwei andere, die „französische Arbeiterpartei "

( ? . O . ? . ) und die „ Sozialrevolutionäre Partei "

(? . L . R..) , auf die Jules Guesde und Vaillant noch
einigen Einfluß ausüben und die jedes Jahr gesonderte
Kongresse abhalten . Diese beiden Gruppierungen machen
sich wenig bemerkbar. Bloß die „französische Sozialisten¬
partei "

, deren leitender Ausschuß in Paris sitzt , besitzt so¬
wohl wegen der Zahl ihrer Mitglieder , wie ihrer politi¬
schen Machtstellung eine große Bedeutung . Sie verdankt
diese Macht zum nicht geringen Teile dem Ansehen und
dem Talent ihrer Leiter Jaures , Millerand , Aristide,
Briand , Rouanet und des jetzt im vierten Pariser Wahl¬
kreis gegen den Nationalisten Barras siegreich hervor¬
gegangenen Gabriel Deville. Die Versuche Jaures , durch
Hinüberziehen der beiden dissidierenden Gruppen die
Einigkeit aller französischen Proletarier zu erzielen , schei¬
terten bisher in Wahrheit an der Eifersucht Guesdes und
Vaillants , vorgeblich aber an theoretischen Meinungs¬
verschiedenheiten , die sich in den letzten Jahren im „Fall
Millerand " zu einer Persönlichen Frage zuspitzten . Uebri-
gens herrschte auch im Schoße seiner eigenen Partei über
den Fall Millerand Uneinigkeit, die seit dem Eintritt die¬
ses Genossen in das Kabinett Waldeck-Rousseau wiederholt
die heftigsten Auseinandersetzungen in allen sozialistischen
Konventikeln herbeiführte. Ter Kongreß von Bordeaux
hüt sich wieder damit beschäftigt . Ter Prozeß wurde Herrn
Millerand unter verschiedenen Formen gemacht. Die Fö¬
deration der Ionne kam mit . dem Anträge , die Aus¬
schließung Millerands aus der sozialistischen Partei zu er¬
zwingen. Die Föderation der Seine , die weitaus wich¬
tigste, nahm dagegen in ihrer Delegiertenversammlung
vom 8 . März im Hinblick auf den in Bordeaux bevor¬
stehenden Zusammenstoß folgende Tagesordnung an :

„In Erwägung , daß die sozialistische Partei trachten muß ,
alle Stellungen zu erobern, die die Erfüllung ihres Programms
erleichtern und die Kraft ihrer Tätigkeit süigern können, und
in Erwägung , daß eine Stellung in der Zentralverwaltung
der Gesellschaft , selbst wenn die letztere kapitalistisch ist, zu
diesem Ergebnis am wirksamsten beitragen kann : spricht die
Föderation der Seine die Ansicht aus , daß die sozialistische
Partei unter Vorbehalt der notwendigen Aufsicht die Eroberung
aller öffentlichen Dienste und Aemter ohne Ausschluß der Re¬
gierungsgewalt verfolgen soll.

Diese Tagesordnung wurde mit 62 Stimmen ange¬
nommen, während eine entgegengesetzte nur 38 erhielt .
Und selbst die letztere ließ eine Hintertür offen , indem sie
den Ge-nössen grundsätzlich verbietet, Minister zu werden,
„es sei denn ausnahmsweise unter Umständen , wo die
Republik selber in Gefahr ist"

. Mit dieser Einschränkung
reichte die Opposition Jaures die Hand , der bekanntlich
seine ganze Haltung und u . a . auch seine Kampagne für
Dreysus mit der „clekense republicaine " begründet . Der
Deputierte von Carmaux ist kein Pendant und verliert
die Hauptsache nicht aus den Augen, die für ihn die „Er¬
oberung der Gewalten " bleibt. Darum muß er schon um
des Prinzips willen Milleraud halten . Nach langen
Kämpfen hat sich jetzt die Versammlung in Bordeaux
mit IM gegen 89 Stimmen bei 45 Stimmenthaltungen
für Millerands Verbleiben in der Partei entschieden .

Der römische Generalstreik.
* Rom, 14. April . Ter allgemeine Ausstand , der volle

zwei Tage die ewige Stadt mehr unterhalten als erschreckt
hat , konnte Erfolg nur haben, wenn er auswärts Unter¬
stützung fand und sich revolutionär entwickelte . Die Leiter
der Bewegung mochten es wohl gehofft haben . Aber
Giolitti , der Minister des Innern , mit den demokratischen
Gesinnungen und der kräftigen Faust , hatte die schwache
römische Besatzung rechtzeitig durch Heranziehung aus¬
wärtiger Truppenteile auf die ansehnliche Höhe von iiber
20 OM Mann gebracht , die der Stadt ein ungewohnt mar¬
tialisches Aussehen gaben. Und da die Zahl der Aus¬
ständigen wohl auf dem Papier , aber nicht in Wirklichkeit
diese Zahl übertraf und außerdem auch im italienischen
Heere eine erfreuliche Manneszucht herrscht , so war von
vornherein jeder revolutionäre Putschversuch aussichtslos .
Diese weise Vvrkehrung der Regierung findet denn auch
ungeteiltes Lob '. Tie erhoffte Unterstützung der aus¬
wärtigen Arbeiterorganisationen blieb gänzlich aus ; Rom
wäre durch Lieferungen auswärtiger Bäcker vor Brot¬
mangel bewahrt geblieben , auch wenn die zum Backen

kommandierten Soldaten nicht genügt hätten , und an
Schlachtvieh fanden die Metzger im bunten Rock eine voll¬
auf genügende Menge vor . Das Kraftmittel stand eben
in gar keinem Verhältnis zu dem Ziel, denn es handelte
sich lediglich darum , einer Anzahl Schriftsetzer , die die
Einführung besserer Setzmaschinen und die Einstellung
von Frauen zum Vorwand genommen hatten , um einen
Kamps für den achtstündigen Arbeitstag und für die Er¬
höhung der durchaus nicht schlechten Löhne vom Zauns
zu brechen , zum Siege zu verhelfen. Deshalb waren schon
die römischen Arbeiterorganisationen, namentlich die
Droschkenkutscher , die eben erst eine ansehnliche Erhöhung
des Tarifs als Ostergeschenk erhalten hatten , nur mur¬
rend dem Ausstandsbefehl gefolgt und hätten zweifellos
nicht lange mehr in Gehorsam verharrt . So war der
allgemeine Ausstand in Rom von vornherein ein tot¬
geborenes Kind ; er hat Wohl gezeigt , daß die sozialistischen
Gewerkschaften gut gezogen sind , aber sein praktisches Er¬
gebnis ist nur , daß viele Tausende von Ar¬
beitern vergeblich geschädigt worden
sind , wie auch die Trambahngesellschaft, die Bürger ,
die vom Fremdenverkehr leben — denn entgegen halb¬
amtlichen Ableugnungsversuchen muß wiederholt werden,
daß viele Fremde während der beiden Ausstandstage Rom
verließen — die Stadt durch den Ankauf von Brot , das
man nun den Armen geschenkt hat, der Staat durch die
Kosten, die die Bewegung so großer Truppenmassen not¬
wendig verursacht; alles das , weil einige wenige Agita¬
toren es verstanden haben, die Menge mit tönenden
Phrasen zu verhetzen. Diese Agitatoren waren diesmal
nicht die sozialdemokratischen Abgeordneten ; wenn diese
auch vom allgemeinen Ausstand nicht abgeraten haben ,
jedenfalls nicht öffentlich , so haben sie sich doch im Hinter¬
gründe gehalten. Erst nach der Verkündigung erschienen
sie auf dem Plane , und gaben durch den Avanti nach¬
träglich ihre Meinung dahin zum besten, daß sie den all¬
gemeinen Ausstand nur in den großen und sozialen Fra¬
gen für angebracht hielten, daß sie aber nicht davon ab-
geratcn hätten , weil sie sich dadurch nur in Mißkredit ge¬
bracht hatten und weil es doch nichts genützt hätte . Sie
glauben zu schieben und werden geschoben !

England und der Kongostaat .
* Brüssel, 15 . April . Eine vom Kongostaate ausge¬

gebene Nachricht besagt , daß England die Ab¬
machung aufhebt , welche Lado zeitweilig
dem Kongo staateüberläßt . England will nicht,
daß die Belgier am Nil bleiben ; sie müssen auf 40 Meilen
zurück , nordwärts von Mahagi , welcher Punkt ihnen
großmütig als Ausgang nach dem Nil überlassen wird .
Dieselbe Note des Kongostaates, besagt ferner, daß Haupt¬
mann Lemaire beauftragt sei , unter ungefährer Einhal¬
tung des 31 . Längengrades die Grenzen des Geländes ab-
znstecken, welches England als Gegenwert für die Der-
zichtleistung auf Lado dem Kongostaate anbietet. Dieser
Plan Englands ist nicht mehr ganz neu. Schon zu der
Zeit , als das belgische Volk allzu deutlich für die Buren
Partei nahm , war davon die Rede . Ferner ist Haupt¬
mann Lemaire schon seit Juli unterwegs nach dem Nil ,
damals hieß es allerdings zu wissenschaftlichen Zwecken .
Auch hat England von jeher Beschwerde erhoben, daß
der Kongostaat zu viel Mlitär in der Nilenklave hatte .
Um die geschichtliche Bedeutung des Vorganges zu er¬
fassen , ist es notwendig, sich der ursprünglichen Abmachung
zu erinnern . Sie datiert vom 12 . Mai 1894 . Laut einer
Uebereinkunft wurde die Ladoenklave dem Souverän des
Kongostaates auf Lebenszeit in Pacht und freie Verwal¬
tung gegeben. Diese Enklave umfaßt das linke Nilufer
von Mahagi am Albert-See im Süden bis Faschoda im
Norden , ferner das Becken der Bahr -el-Gazal zwischen dem
25 . Längen - und dem 10. Breitengrade. Nach dem Tode
des Königs Leopold sollte das linke Nilufer , sowie das
Land zwischen diesem Flusse und dem 31 . Längengrade
an England zurückfallen , während der Kongostaat oder
die belgische Kolonie als Rechtsnachfolgerin das Pachtrecht
auf den Teil des Beckens westlich vom 31 . Längengrade
und auf eine Strecke von 25 Kilometern Brests zwischen
dem nächsten Punkte der Grenze des Kongostaates bis
nach Mahagi am Albert-See behalten sollte . Tiefe Ab¬
machung mit England erfuhr durch die Einsprache Deutsch¬
lands , Frankreichs und der Pforte gegen den letzten
Punkt einige Aenderungen; an der fundamentalen Klausel
aber , daß das Abkommen während der Lebensdauer Leo¬
polds in Kraft bleiben sollte, wurde nicht gerüttelt . Man



wird sich das Verfahren Englands nicht anders deuten
können , als daß es neuerdings mehr als je bestrebt scheint ,
die Bahn von Kairo nach dem Kap fertig zu stellen.

Hrotzherxogtum Kaden.
Karlsruhe , 16 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag von 11 bis 1 Uhr den Vortrag des Ministers
Or . Schenkel entgegen .

Im Laufe des Nachmittags und Abends empfing Seine
Königliche Hoheit den Präsidenten Or . Nicolai zu längerer
Vortragserstattung .

** Unter den Personen , welche freien Zutritt zu den ita¬
lienischen Kunst statten erbitten , befinden sich viele
Künstlerinnen . Dieselben haben ebenso wie die Künstler
zur Erlangung unentgeltlichen Zutritts durch Vorlegung der
von italienischer Seite geforderten akademischen Urkunden den
Nachweis ihrer Künstlerschaft zu führen .

Für die im Großherzogtum Baden wohnenden Künstlerinnen
werden diese Urkunden von der Grotzh . Direktion der Akademie
der bildenden Künste ausgestellt . Die Ausstellung erfolgt je¬
doch nur dann , wenn die Nachsuchende der Direktion der Aka¬
demie als Künstlerin von Beruf bekannt ist oder sich als solche
durch Vorlage künstlerischer Leistungen besonders ausweist.

» (Personalveränderungen im Ober - Po st -
direktionsbezirk Konstanz . ) Uebertragen sind :
dem Ober -Postpraktikanten Wiedemann aus Sigmaringen eine
Ober -Postsekretärstelle in Hamburg , dem Telegraphenmechaniker
Hublow in Konstanz eine Lagerverwalterstelle daselbst.

Etatsmäßig angestellt sind : die Postpraktikanten
Heiß aus Erfurt in Donaueschingen, Mono aus Köln in Offen¬
burg , die Postassistenten Baumstark in Freiburg , Bodensohn
aus Konstanz in Wolfach, Bouschong aus Frankfurt ( M . ) in
Konstanz, Falkenbach aus Frankfurt ( M . ) in Hausach , Grund¬
ier in Konstanz, Hannig aus Wildungen in Schönau, Hosmann
aus Konstanz in Zell ( Harmersbach ) , Judith aus Frankfurt
(M . ) in Freiburg , König in Singen , Krämer aus Höchst ( M . )
in Furtwangen , Mann aus Limburg in Waldshut , Metz aus
Wiesbaden in Triberg , Müder aus Mengen in Meersburg ,
Neubauer aus Frankfurt ( M . ) in Freiburg , Nickel aus Frank¬
furt ( M . ) in Donaueschingen, Peter aus Frankfurt ( M . ) in
Breisach, Pulverich aus Frankfurt ( M . ) in Donaueschingen,
Rauschenberger aus Frankfurt ( M . ) in Lahr , Rendelmann aus
Magdeburg in St . Blasien , Röder aus Frankfurt ( M .)
in St . Blasien , Schaub aus Konstanz in Emmen¬
dingen , Schnarrenberger in Dinglingen , Schnell aus Konstanz
in Schopfheim, Stuhldreier aus Frankfurt ( M . ) in St . Georgen
' (Schwarzwald ) , Waldkirch aus Freiburg in Kandern , Werner
aus Frankfurt ( M . ) in Stockach , Westenberger aus Konstanz
in Villingen ; als Telegraphenassistent die Postassistenten
Hilbert in Konstanz, Schlaffer aus Frankfurt ( M . ) in Konstanz,
Steinmetz aus Oberursel in Freiburg ; als Postassistent die
Postanwärter Dörflinger in Engen . Heydgen in Villingen.
Hockenjos in Lahr , Hoven in Freiburg , Jungel in Triberg ,
Matt in Schopfheim. Metager in Säckingen, Riese in Freiburg ,
Schneider in Villingen ; als Telegraphenmechaniker der Hrlfs-
mechaniker Arndt in Freiburg .

Versetzt sind : der Ober -Postinspektor Seyffert von Kon¬
stanz nach Oldenburg ; die Postmeister Baur von Mosbach nach
Radolfzell , Stein von Radolfzell nach Todtnau ; die Ober -Post-
praktikanten Schneider von Freiburg nach Konstanz, Or . Tamm
von Freiburg nach Berlin , Völker von Konstanz nach Jerusalem ;
die Postpraktikanten Bücheler von Konstanz nach Freiburg ,
Habich von Lahr nach Freiburg , Hoffmann von Donaueschingen
nach Konstanz ; die Ober-Postassistenten Kaspar von Berlin nach
Lahr . Mackel von Konstanz nach Lahr ; die Ober-Telegraphen-
assistenten Link von Donaueschingen nach Offenburg . Scheele
von Offenburg nach Freiburg ; die Postassistenten Drehm von
Triberg nach Gengenbach, Heim von Triberg nach St Masten,
Köhler von Schopfheim nach Bettenhausen ( Bz . Cassel ) , Lepke
von Mannheim nach Freiburg , Spies von Breisach nach Ken -
zingen , Sutter von Neustadt nach St . Blasien , Traber von «rei-
burg nach Jena . ^ , .

Gestorben sind : der Postmeister Gageur rn Todtnau , der
Postsekretär Rieger in Freiburg , der Postverwalter Kuhn rn
Zell ( Wiesental ) , der Postassistent Dittmann rn Donau¬
eschingen .

^ ( Aus der Sitzung der Strafkammer HI vom
S. April . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Ver
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Or .
Grosch . — Das Schöffengericht Durlach hatte in seiner Sitzung
vom 29 . Januar gegen den Rechtspraktikanten Wilhelm Weiß

, aus Neuenbürg, der erst kürzlich von der hiesigen Strafkammer
wegen Zweikampfs zu 5 Monaten Festungshaft verurteilt
wurde, wegen Körperverletzung eine Geldstrafe von 100 M.
ausgesprochen. Gegen diese Entscheidung legten die Staats¬
anwaltschaft und der Angeklagte die Berufung ein. Die Straf¬
kammer wies beide Berufungen als unbegründet zurück. — Eine
Anklage wegen Körperverletzung, Unfugs , Widerstands, Be¬
drohung und Sachbeschädigung führte den Täglöhner Anton
Leppert aus Hügelsheim vor das Gericht. Der Angeschul -

, digte war am 21 . September v . I ., nachts nach 11 Uhr, auf der
' Ortsstrahe in Hügelsheim mit zwei Burschen aus dem genann¬

ten Orte wegen einer geringfügigen Ursache in Streit geraten ,
wobei er einem derselben, dem 19 Jahre alten Friedrich Eberle,
einen Stich in den Unterleib versetzte . Eberle erlitt eine sehr

> schwere Verletzung und war über drei Monate arbeitsunfähig ,
i Er ist heute wieder hergestellt, doch dürfte er nie mehr im

stände sein , schwere Arbeit zu verrichten. Die übrigen , ihm
zur Last gelegten Straftaten hatte der Angeklagte am 7. Fe¬
bruar in Hügelsheim verübt . Leppert erhielt 1 Jahr 6 Mo¬
nate 3 Wochen Gefängnis und 5 Tage Haft . — Es wurden
ferner folgende Urteile erlassen : Maler Taver Armbrust er
aus Wolfach, zuletzt in Baden , wegen Diebstahls 3 Monate
Gefängnis ; Schüler Adolf Lang aus Neunkirchen 4 Wochen,
Schüler Gustav Rinkenbach aus Rastatt 1 Woche und Karl
Ninkenbach von da 3 Wochen Gefängnis wegen Diebstahls
bezw . Hehlerei.

* Ettlingen , 16. April . Nach dem Gemeindevoran¬
schlag der Stadt Ettlingen für das Jahr 1903 betragen die
Einnahmen 175 353 M . , die Ausgaben 301592 M ., so daß ein
ungedeckter Aufwand von 126 239 M . verbleibt . Davon ent¬
fallen auf die Bürgergenußauflagen 12 927 M . und auf die
eigentliche Umlage 113 310 M . 23 Pf . bei einem Umlagefuß
von 50 Pf . wie bisher .

Vom Bodensee , 15 . April . Die Wasserversorgung
der Insel Mainau wird , wie wir hören , demnächst eine ent¬
sprechende Ausdehnung erhalten . — Als ein günstiges
hygienisches Sy mp ton möchte hier Erwähnung ver¬
dienen, daß inhaltlich der Casualien der katholischen Stadt -
Pfarrei Singen im Monat März dortselbst 13 Taufen , da¬
gegen nur 3 Todesfälle verzeichnet wurden , von welch letzteren
ein Fall das dritte Lebensjahr und zwei Fälle das erste Lebens¬
jahr betrafen . —- Bei nordöstlicher Luftströmung ging in voriger
Nacht in Konstanz die Temperatur auf -i- 1 Grad zurück.
— Die Wasserfläche des Bodensees ist im dortigen Hafen
bis zu 3 Meter gestiegen .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Durch Großfeuer wurde
Menstag Mittag der Dachstuhl des Mittelbaues der Gerberei
der Firma Sigmund Hirsch in Weinheim zerstört. Das Innere
des zweiten und dritten Stockes des Mittelbaues ist ausge¬
brannt . Der Schaden der Firma , die versichert ist , dürfte nicht
unerheblich sein . — Auf der Tagesordnung des Schwurgerichts
in Mannheim für das zweite Quartal 1903 , dessen Sitzungen
gestern begannen , stehen 9 Fälle , darunter drei wegen Mein¬
eids bezw . Anstiftung zum Meineide . —- Vor etwa 14 Tagen
brach in Breiten in dem Schweinestall des großen Anwesens des
Schneidermeisters Scherer , in welchem sich auch das - Gasthaus
zum „Pfälzer Hof " befindet, Feuer aus , welches aber be¬
merkt und wieder gelöscht wurde , ohne erheblichen Schaden an¬
zurichten. Am Ostermontag , nachts um 12 Uhr, brach nun am
gleichen Platze wieder Feuer aus , das aber ebenfalls wieder
gleich bemerkt wurde und gelöscht werden konnte . Kurze Zeit
darauf fing in demselben Hause das Bett eines Lehrlings an
zu brennen , dadurch kam man auf den Täter , einen Lehrling
aus Flehingen . Der Brandstifter , welcher dreimal versucht
hatte , das Anwesen in Brand zu stecken , wurde verhaftet und
dem Amtsgefängnis hier überliefert . — Auf der Gemarkung
Leutersheim ( Amt Kehl) wurde aus dem Rheine eine Leiche
geländet , welche als diejenige des Rechtsanwalts I . C . Hamber
aus Alten in der Schweiz agnosziert wurde . — Die Großh.
Badische Taubstummenanstalt zu Meersburg wurde
nach dem Jahresberichte für 1902/03 von 94 Zöglingen, Knaben
und Mädchen, besucht , welche in zehn Abteilungen untergebracht
sind . Der Gesundheitszustand war ein guter . Das neue Schul¬
jahr 1903/04 beginnt am Donnerstag , den 7 . Mai . — Me
13 . Verbandsversammlung badischer Gc -
flügelzuchtvereine und Züchter fand am Ostermon¬
tag in Konstanz statt . Der Vorsitzende , Herr Professor Gru¬
be r - Freiburg begrüßte die Erschienenen, darunter die Herren
Geh . Regierungsrat Or . Groos und Oberbürgermeister
Weber . Er gedachte der wohlgelungenen Konstanzer Aus¬
stellung in der städtischen Turnhalle . Herr Zuchtinspektor
Hink - Freiburg erstattete den Geschäftsbericht für 1902 . Dem
Verbände gehören 36 Geflügelzuchtvereine mit über 3000 Mit¬
gliedern, außerdem noch 16 landwirtschaftliche Vereine an .

Präsident Loubet rn Algier.
* Algier, 15. April . Seit gestern schon herrscht , wie der

„ Straßb . Post" telegraphiert wird , außerordentliches Leben und
bunte Bewegung in den Straßen Algiers . Aus allen Rich¬
tungen haben überfüllte Züge Scharen von Ansiedlern, Schechs ,
Kadis und Agas der Provinz Algier herbeigeführr, die nach
der Hauptstadt gekommen sind , um den Präsidenten der Republik
zu begrüßen. Die Stadt prangt in festlichem Schmuck . Von
allen öffentlichen Gebäuden und den Privathäusern im europäi¬
schen Viertel weht die Trikolore ; die Reede bietet mit den reich
beflaggten italienischen, spanischen , russischen und englischen
Kriegsschiffen und anderen Fahrzeugen einen großartigen An¬
blick . Die amtliche Feier wurde gestern abend durch einen
Zapfenstreich der Truppen der Garnison und durch Konzerte
der algerischen Schützen und des städtischen Orchesters einge¬
leitet . Heute morgen statteten die Admirale der fremden Ge¬
schwader und der Kapitän des französischen Kreuzers „du
Ehayla "

, der die marokkanische Gesandtschaft herbeigeführt hat,
einander Besuche ab . Man hörte ohne Unterlaß Kanonen¬
donner, der schon gestern die fremden Geschwader bei ihrer
Ankunft begrüßte . Es ist aufgefallen , daß das englische Ge¬
schwader , bevor es unter Salutschüssen in den Hafen einfuhr ,
wenige Kilometer von der Küste entfernt , im Angesichte Algiers
manöveriert hat . — Das Wetter war am Vormittag hell und
sonnig, aber das Meer stürmisch bewegt. Um 10 Uhr kam
das französische Geschwader in Sicht , auf dem sich
Marineminister Pelletan und zahlreiche Abgeordnete und
Senatoren befanden. Es kreuzte vor der Außenreede. Das
Hafenbild wurde immer schöner : mehr als ein Dutzend großer
Kriegsfahrzeuge von fünf Nationen und den verschiedensten
Schiffstypen waren beisammen. Um 12 Uhr zogen die Re¬
gimenter der Garnison und die aus dem Innern eingetroffenen
Truppenteile am Hafen auf . Das französische Geschwader fuhr
inzwischen dem Präsidenten der Republik, der auf dem Panzer¬
kreuzer „Jeanne d'Arc " agkarn, entgegen. — Die Landungs¬
brücke für den Präsidenten ist ganz am Nordwestende des
Hafens , gegenüber dem Admiralitätsgebäude , hergerichtet. Die
Fenster, Ballone und Dächer der europäischen Häuser wimmel¬
ten von Menschen . Auf der Landungsbrücke warteten die
Häupter der Eingeborenen hoch zu Rotz , weithin leuchtend , in
ihren scharlachroten Burnussen. Um 12 Uhr 30 Minuten er¬
schien die „Jeanne d 'Arc " mit der Flagge des Präsidenten
am Horizonte, ihr folgte das französische Mittelmeergeschwader.
Um 1 Uhr fuhr sie in die Reede ein,, von den fremden Ge¬
schwadern mit einer Salve begrüßt . Eine Flotille von Dampf¬
schaluppen steuerte auf das Schiff des Präsidenten zu . In
einer derselben saß der stellvertretende Gouverneur Varnier
und ein Ordonnanzoffizier des Gouvernements an Bord der
„ Jeanne d'Arc " und hieß den Präsidenten im Namen Algeriens
willkommen . Der Präsident der Republik, die beiden Präsi¬
denten des Senats und der Kammer und die Herrn Loubet
begleitenden Minister bestiegen das Boot , das auf die Landungs¬
brücke zusteuerte.

( Telegramme . )
* Algier , 16. April . Um 2 Uhr ging Präsident Lou¬

bet unter dem Salut der fremden Kriegsschiffe an Land
und fuhr , von der Volksmenge lebhaft begrüßt , mit
einer Eskorte von 30 arabischen Scheiks nach dem Winter -
Palais . Nachmittags empfing der Präsident im Winter -
Palais die algerischen Behörden . Der Erzbischof ,
der die Geistlichkeit vorstellte , wies dabei auf die Hingabe
der Priester hin , die fern von ihren Familien als Opfer
der Pflicht sterben. Der Präsident beglückwünschte die
algerische Geistlichkeit dazu, daß sie , indem sie sich von
den Politischen Kämpfen fernhalte , doch an der Größe
und dem Gedeihen der Republik Anteil nehme . Der
Präsident der Finanzdelegation sprach sein Bedauern dar¬
über aus , an der Seite des Präsidenten Loubet nicht den
Gouverneur Revoil begrüßen zu können , dessen uner¬
warteter Rücktritt große und berechtigte Erregung hervor¬
gerufen habe . Der Redner hob rühmend Revoils Hingabe
für die Interessen Algeriens , sowie seine treue und mut -
volle republikanische Gesinnung hervor .

Um 6 Uhr empfing Präsident Loubet die Befehls¬
haber der fremden Geschwader . Admiral
Krieger , der Befehlshaber des russischen Geschwaders,
erklärte, er sei glücklich darüber , daß Kaiser Nikolaus ihn
ausersehen habe, um Loubet zu begrüßen . Ter Prä¬
sident erwiderte , er sei sehr gerührt über den freund¬
schaftlichen Gedanken des Kaisers , daß er zu den anderen
Flaggen auch diejenige der befreundeten und Verbündeten
Nation entsandt habe.

Abends gab Präsident Loubet im Sommerpalms zu
Ehren der fremden Abgesandten und der hohen Beamten

Arbeit und Leben in Holland.
Bon Paul Witkop .

(Nachdruck verboten .)

Der große Streik , durch den Holland jetzt die Aufmerksamkeit
der Welt auf sich lenkt, ist wohl nicht nach der Zahl der Aus¬
ständigen der größte , aber er ist dadurch besonders merkwür¬
dig , daß er ein ganzes Land in seinen Bereich zreht . Was
das Wasser für das Schiff, das ist der Verkehr für das Leben
von Industrie und Handel , und das gewerbflerßige Holland ist
brachgelegt, wenn die Eisenbahnen stillstehen . Diese holländi¬
schen Eisenbahnen sind in mancher Hinsicht eigentümlich und
interessant . In dichtmaschigem Netze bedecken sie das ganze
Land ; bei der Kleinheit seines Umfanges haben ste es gleich¬
sam in eine einzige Stadt verwandelt , es gibt da kaum noch
Entfernungen , und man muß schon gerade von Limburg ms
nach Friesland oder Groningen reisen, um eme Eisenbahn-
fahrt von beiläufig sieben Stunden zu genießen, -wer rn jenem
westlichen Teile des Landes , wo ein Blick zugleich dre Turme
von fünf oder sechs Großstädten umfaßt , die aus der ununter¬
brochenen Ebene aufragen , wo Amsterdam und Utrecht , Hmtem
Leiden, der Haag , Rotterdam und Dordrecht in enger Nach¬
barschaft liegen, da kostet es nur viertel oder halbe Stunden ,
um von Großstadt zu Großstadt zu gelangen . In weniger
als einer halben Stunde bringt uns der Zug von Rotterdam
nach dem Haag , und dazwischen liegt noch Delft . Schwierig¬
keiten, wie sie Bergländer dem Bahnbau bereiten, kenm
Lolland nicht ; es gibt hier keine Tunnel , keine schluchtartigen
Einschnitte, keine Viadukte an schwindelnder Bergeswand . Und
dennoch hat auch hier der Bahnbau oft ungeheure « ummen
gekostet , weil er auf Schwierigkeiten anderer Art sriech Denn
hier galt es Ströme . Buchten und Kanäle zu übersetzen , nes
gelegene Inseln zu überschreiten, und so ..rasseln die Zufe
oft meilenlang über eiserne, auf Bogen und Pfeilern hoch rn
der Luft geführte Stege "

, und . was man sonst Land nennt ,
erscheint dem Reisenden von dieser Hohe als ein rnselbesaeter
Meeresarm . So hat z . B . die Einfahrt rn Rotterdam beinahe
etwas Märchenhaftes , wenn der Zug im Fluge ein Labyrinth

von Kanälen , Straßen , Inseln , Häusern , Seearmen übersetzt
und dann , auf hohem Pfeilerwege dahingleitend , mit einem
Male im Herzen der Stadt mündet .

Selbstverständlich ist Amsterdam der größte Knotenpunkt der
Eisenbahnen des Landes ; allein im technischen Sinne kann
eher Utrecht das Zentrum des Eisenbahnverkehrs genannt wer¬
den , und das ist durch seine Lage bedingt . Denn Utrecht
liegt da, wo die beiden Zonen aneinander stoßen, deren Lebens¬
bedingungen Holland und sein Schicksal beherrschen : an der
Grenze von Marsch und Geest. Die fruchtbare Marsch vor
den Fluten zu schützen und der von Hause aus unfruchtbaren
Geest allmählich einen steigenden Ertrag abzugewinnen , das ist
der geschichtliche Inhalt der Arbeit Hollands . In jenen Zeiten,
da die Bataver zuerst aus dem Dunkel der Vorzeit hervor¬
treten , war Holland ein amphibisches Land , nicht See , nicht
Festland , unaufhörlich schwankender und sich bewegender Morast ;
und der einzige Nahrungszweig , der den wenig beneidens¬
werten Bewohnern dieses Gebietes sich damals bot, war die
Fischerei in der See , wie in den Strömen des Landes . Dieser
Nahrungszweig ist denn allerdings Holland bis heute erhalten
geblieben; ununterbrochen fahren Tausende von Fischerbooten
— es mögen wohl gegen fünftausend im ganzen sein — auf
die See hinaus oder befahren die Ströme , um dort Beute
zu finden , und gegen zwanzigtausend Menschen ernähren sich
von dieser Beschäftigung. Allein mit ihr haben sich die Hollän¬
der nicht begnügt ; frühzeitig begannen sie mit jener „Biber-
Arbeit"

, die den größten ihrer Ruhmestitel bildet und dies wüste
und gefährdete Land zu einem der fruchtbarsten und dichtest
bevölkerten in Europa machte. Sie schützten die Marschen durch
Deiche , sie machten gefährdetes Land fest, sie zwangen durch
ununterbrochene tagtägliche Arbeit die schwankenden Ströme
zu festem Laufe ; und wenn die erzürnte See sich in furcht¬
baren Angriffen an ihnen rächte, wie bei jenem Einbrüche,
der den Zuyder-See bildete, oder in jener Novembernacht des
Jahres 1421 , wo die Nordsee das holländische Diep eroberte
und hunderttausend Menschen unter ihren Wellen begrub, so
haben diese Bibermenschen in mühseliger Maulwurfsarbeit in
Jahrhunderten dem Meere wieder abgenommen, was es in
Tagen an sich gerissen hat . Die Hogstraat in Rotterdam ,

die Hauptstraße dieser gewaltig arbeitenden , jetzt freilich feiern¬
den Handelsstadt , ist ursprünglich ein Schutzdamm, der gegen
die Meeresfluten errichtet wurde ; und indem diese weiter und
weiter zurückgedrängt wurden , wurde der einstige Außendamm
zur Hauptader des städtischen Lebens. Ein großartiges Bei¬
spiel des Kampfes zwischen Mensch und Element ist die Ge¬
schichte des Harlemer Meeres . Hier - hat vor Hunderten von
Jahren die Flut in unablässigem , langsamem Nagen Stück
auf Stück vom Lande abgebröckelt , bis jenes „ Meer" entstand,
bis die Gefahr für die nahen Großstädte dringend wurde . Da
warf sich der Mensch dem gefräßigen Elemente entgegen, er
dämmte es ab, er entwässerte den Boden ; und so wurden in
der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts 321 Quadratkilometer
dem Meere abgewonnen, auf denen heute namhafte Städte
und blühende Wohnplätze liegen und über 47 000 Menschen
leben. Dieser Leistung tritt jene andere zur Seite , durch die
die Holländer nicht allein Amsterdam in direkte Verbindung
mit der Nordsee gesetzt und so die dahinsiechende Stadt wieder
zu einem Hafen ersten Ranges erhoben haben, sondern durch
die sie auch die Stadt selbst in das trockengelegte Jj vor¬
schoben und so 60 Quadratkilometer Land gewannen , auf denen
sich eine neue großartige Stadt bildete. Durch die wechseln¬
den Phasen dieses Kampfes zwischen Mensch und See sind
auch die wechselnden Schicksale der holländischen Städte be¬
dingt . Eine Landstadt wird über Nacht zur Seestadt , eine
Seestadt wieder Binnenstadt . Helder, an der Mündung des
nordholländischen Kanals gelegen, blühte bei dessen Eröffnung
mächtig empor, — der direkte Nordseekanal leitete Amster¬
dams Seeverkehr nach einer anderen Seite , und Helder er¬
mattete , aber Jjmuiden , der neue Vorhafen der Hauptstadt , ent¬
wickelt sich schnell. Die Städte am Zuyder-See , deren Schiff¬
fahrt zum Teil , wie die von Hoorn, mit der Amsterdams wett¬
eiferte, sind heute zu toten Städten geworden ; ihr Mauerring
ward ihnen viel zu weit und Gras wächst in den stillen, von
alten Prachtbauten geschmückten Straßen . Das alte Dordrecht,
durch jene Flut von 1421 von seinem Hinterlande getrennt ,
ist jetzt durch die große Moerdijk-Eisenbahnbrücke nach Jahr¬
hunderten wieder landfest geworden. So ist die holländisch «
Arbeit unausgesetzt dabei, das Land umzugestalten .



Algeriens ein Festmahl . Bei demselben brachte Lou-
bet einen Trink spruch aus , in welchem er seiner
Freude darüber Ausdruck gab, daß Vertreter der
Flotten von vier fremden Mächten zugegen
seien . Er danke den Monarchen, welche zu seiner Be¬
grüßung so schöne Schiffe entsandt hätten . Diese Beweise
von Sympathie ehrten in gleicher Weise Frankreich und
seine große Kolonie und würden in der gesamten Nation
Widerhall finden . Ter Präsident sprach sodann die Hoff¬
nung aus , daß seine Anwesenheit in Algerien der Periode
der Versuche ein Ende machen und den Beginn eines auf
gerechter Einigkeit begründeten Regiments bedeuten werde.
Sein Wunsch sei , zu prüfen , was das Interesse des Landes
erfordere. Präsident Loubet trank hierauf auf die Größe
Algeriens , die in der Einheit seiner Geschicke mit denen
Frankreichs beruht . — Der Großrabbiner versicherte
in einer Ansprache den Präsidenten der Treue der algeri¬
schen Israeliten , die ihre Emanzipation der Republik ver¬
dankten . Zum Schluß überreichte eine marokkanische
Gesandtschaft dem Präsidenten eine Adresse, in der
der Sultan Loubet zu seiner Ankunft beglückwünscht . Der
Besuch des Präsidenten in Algerien werde zum Gedeihen
Algiers , das Marokko benachbart sei , beitragen und ein
Merkzeichen dafür sein , daß die Freundschaft zwischen
Frankreich und Marokko aufrecht erhalten werde und Fort¬
schritte mache . Loubet erwiderte, auch er wünsche gleich
dem Sultan , daß die Freundschaft zwischen Frankreich
und Marokko aufrecht erhalten bleibe .

* Algier , 16. April . An das Festmahl , das gestern
abend im Sommerpalais stattfand , schloß sich ein Ball
an . Präsident Loubet durchschritt , überall begrüßt , die
Säle und begab sich unter dem Jubel der Menge bald nach
10 Ilhr nach dem Winterpalais .

* Algier, 16 . April . Sowohl der Präsident der algerischen
Finanzdelegation . Bertrand , wie der Deputierte Etienne
drückten in ihren Begrüßungsansprachen an den Präsidenten
ihr Bedauern über die Entlassung des Generalgouverneurs
Revoil aus .

Die Lage iu Marokko .
(Telegramme. )

' Madrid , 15 . April . Nach einer Depesche aus Melilla
beträgt die Anzahl der dorthin geflüchteten Truppen
des Sultans 400 Mann , davon sind 20 schwer ver¬
wundet . Ministerpräsident Silvela äußerte bezüglich
der Flüchtlinge , wenn die Zahl zunehme, werde es nötig
sein , sie nach Tanger zu schicken.

* Madrid , 16. April . Heute trifft der Gouverneur
Don Ceuta hier ein, um mit der Regierung über die Lage
i n Marokko zu beraten und Anweisungen für sein Verhalten
unter den gegenwärtigen Umständen einzuholen.

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 16 . April . Ihre Majestät die Kaiserin

sieht sich zu ihrem eigenen lebhaften Bedauern nach ärzt¬
lichem Rat genötigt, auf die Teilnahme an der Reise
des Kaisers nach Italien zu verzichten .

* Schwerin, 16 . April . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog ist in vergangener Nacht hier aus Can¬
nes wieder eingetroffen.

* Danzig , 16 . April . In einer Versammlung der Schiffs¬
stauer wurde einstimmig die Einstellung der Ar¬
beit beschlossen.

* Wien, 16. April . Ihre Königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzessin von
Dänemark sind heute hier eingetroffen.

* Paris , 16 . April . Der Kartäuserpater Rey teilte einem
Mitarbeiter des „ Gaulois " mit , eine mit zahlreichen Senatoren
und Deputierten in Verbindung stehende Persönlichkeit habe
Ende Februar dem Prior des Kartäuserordens im Namen einer
parlamentarischen Gruppe folgenden Handel vorgeschlagen: Der
Kartäuserorden möge 300 000 Francs sofort bezahlen, um die

Mitglieder der parlamentarischen Gruppe zu ver- '

pflichten , für die Genehmigung des Gesuches der Kartäuser in
der Deputiertenkammer zu stimmen , sodann sollten die Kartäu¬
ser 2 Millionen Francs für den Wahlfond der erwähnten Gruppe
zahlen . Der Unterhändler habe erklärt , daß er insbesondere
im Aufträge von drei dem republikanischen Block ungehörigen
einflußreichen Parlamentariern verhandle. Der Prior habe
diesen Vorschlag abgelehnt. Der » Gaulois " fügt hinzu , der
Name des Unterhändlers werde demnächst veröffentlicht werden.

* Paris , 16. April . Der Polizeikommissär von Grenoble
wird heute an die Kartäuser die Aufforderung richten , ihre
Klöster zu verlassen . Die Mönche sind entschlossen , dieser
Aufforderung nicht nachzukommen .

* Grenoble, 16 . April . Der Redakteur des „Petit Dauphi -
nois "

, Besson , der Verfasser des Artikels über den Sohn
des Ministerpräsidenten : „ Edgar Combes und die Kartäuser " ,
wurde telegraphisch ersucht , Freitag vor dem Untersuchungs¬
richter zu erscheinen .

* Marseille , 16 . April . Zweh junge Leute, die bei der An¬
kunft des Präsidenten Loubet 'gegen ihn demonstriert hatten ,
wurden vom Zuchtpolizeigericht zu Gefängnisstrafen von 3
Monaten bezw . 14 Tagen verurteilt .

* Rom, 16 . April . Wie die „Trihuna " aus Neapel
meldet, hat Ministerpräsident ZanardelIi den Mini¬
ster Prinetti gebeten , die Rückkehr nach Rom nicht
unter Schädigung seiner Gesundheit zu beschleunigen.
Prinetti besprach sich daraufhin mit seinen Freunden , die
ihm rieten , die völlige Genesung abzuwarten , bevor er
wieder in das Politische Leben eintrete . Gleichzeitig hätten
diese auf die heikle Lage hingewiesen , in der sich der in¬
terimistische Minister des Aeußern und der Unterstaats¬
sekretär Baccelli befänden. Infolge dieser Erwägungen
habe Prinetti anscheinend beschlossen , seine Entlassung
einzureichen .

* Rom, 16 . April . Der Minister des Aeußern , Prinetti ,
ist gestern hier eingetroffen.

* Rom, 16 . April . Der „ Capitän Fracassa" meldet aus
Neapel, daß der Appellgerichtshof entsprechend dem Antrag des
Oberstaatsanwalts den Antrag auf Auslieferung des russischen
Staatsangehörigen Götz abgelehnt habe .

* London, 16 . April . Me „Morning Post " meldet aus
Shanghai , daß die Vertragsverhandlungen zwischen
Amerika und China zu einem völligen Stillstand gekom¬
men seien . Diese Lage sei dadurch geschaffen , daß China sich
weigerte, dem Verlangen der Vereinigten Staaten entsprechend,
alle Zollhäuser im Innern des Landes abzuschaffen .

* Barcelona , 16 . April . Zwischen den ausständigen und den
nichtausständigen Bäckergesellen fanden wiederholt Zusam¬
menstöße statt, bei denen mehrere Personen verletzt wur¬
den . Eine Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommen.

* Malta , 16. April . Seine Majestät König Eduard
kam vormittags hier an und ging einige Stunden später
an Land .

* Helsingfors, 16 . April . Me Blätter veröffentlichen eine
für 3 Jahre gültige Verordnung über Verhaltungsmaßregeln
zur Wahrung der staatlichen Ordnung und der öffentlichen Ruhe
in Finnland , wonach dem Generalgouverneur um¬
fangreiche Befugnisse bezüglich der Schließung

! der Gasthäuser und Geschäfte , und des Verbots von Ver -
! einen und Versammlungen, sowie der Ausweisung ge-
! fährlicher Personen erteilt werden.
! * Belgrad , 15. April . Im Königlichen Palast fand

heute anläßlich der 10. Jahreswende des Regierungs¬
antritts des Königs ein Festmahl statt , bei dem der Mi -
nisterpräsident einen Trinksprmch auf den Koni g
und die Königin ausbrachte. Seine Majestät der
König erwiderte und führte aus , bis zum Jahre 1896
habe längs des ganzen Balkans Ruhe geherrscht . Heute
jedoch sei die Lage ernst ; für alle Balkanvölker nahen
verhängnisvolle Zeiten. Mit dieser Eventualität müsse
Serbien rechnen und im gegebenen Augenblick den Beweis
erbringen , daß es der großen Vorfahren würdig sei . Der
König gedachte seiner Verehelichung , die die Zustimmung
des serbischen Volkes gesunden habe. Schließlich betonte
der König, Serbien habe keine Zeit zum Experi¬
mentieren , deshalb sei er genötigt gewesen , mit sei¬
nen beiden letzten Proklamationen die bestehende
Verfassung in ihren ursprünglichen
Stand wieder einzusetzen.

Die durch diese ungeheuren Kunstcrrbeiten geschützten Mar¬
schen hat der Fleiß der Holländer zum höchsten Ertrage ge¬
bracht, und ebenso hat er der Geest mehr abgerungen als
vielleicht je zu erwarten war . Nur noch eine kleine Fläche des
Landes ist unbebaut , und selbst auf die Geest wagt sich bereits
die Gartenkultur . Brotfrüchte muß Holland freilich für Mil¬
lionen einführen ; die holländische Felderwirtschaft hat sich
mehr auf Spezialitäten geworfen : so hat der Cichorienbau in
Friesland , der Flachsbau in Seeland und Südholland , in
Brabant und Friesland große Bedeutung ; früher wurde in
Seeland auch ausgedehnter Krappbau betrieben . Hollands
Gemüsezucht, sein Gartenbau ist weltberühmt und hat das
Land meilenweit in einen einzigen Garten voll köstlicher Blu¬
men und Früchte verwandelt . Aber vor allem ausgedehnt ist
die Wiesenfläche , die der Viehzucht , der ältesten Form der
Wirtschaft an den Rheinmündungen , dient ; Hollands Viehstand
repräsentiert einen ungeheuren Wert, das friedlich weidende
Vieh gehört zur typischen Staffage holländischer Landschaft.
Das sind freilich nicht die „ wandelnden Beefsteakberge" Eng¬
lands , sondern das holländische Vieh ist vor allem Milchvieh,
die Produkte der Milchwirtschaft, wie Butter und Käse, machen
einen erheblichen Teil des Reichtums des Landes aus .

Der Industrie hat die Natur hier die Wege nicht geebnet.
Hier gibt es keine Kohlen, keine Werksteine , fast keine Erze,
und keinen Wald, obgleich zu den Pfahlrosten der Häuser und
beiden Deichen Tausende und Abertausende von Stämmen ge¬
braucht werden. So waren die Bedingungen für die Entwick¬
lung bodenständiger Industrien nicht günstig ; wenn sich die
Gerberei und Sattlerei , die Stearin - und Kerzenbereitung ent¬
wickelte . so bildet die Viehzucht die Voraussetzung, und die Oel -
erzeugung schloß sich an den Rapsbau an . Mußten aber die
Holländer die meisten Rohprodukte einführen , so wußten sie
um so geschickter und anstelliger ihrer Verarbeitung und ihres
Vertriebes sich zu bemächtigen. Den Zucker , den die Ko¬
lonien schickten , sie raffinieren ihn und machen Likör daraus ;
sie vermitteln auf dem Weltmärkte den Kaffee und den Tabak,
sie schleifen die Diamanten ferner Erdteile , sie bearbeiten die
Metalle fremder Länder . So hat sich in diesem Lande , das
die Natur so wenig, wie nur eins , zur Industrie bestimmt
zu haben scheint, allmählich doch eine bedeutsame Gewerbtätig -
ckeit entwickelt ; und damit ist denn freilich auch der Prozeß

der Proletarisierung in dies alte Bauernland eingezogen. Man
nennt Holland ein reiches Land, und cs ist reich ; allein die
Wohlhabenheit ist doch heute nicht annähernd mehr so gleich¬
mäßig in der Bevölkerung verteilt , wie dies wohl in älteren
Zeiten der Fall war . Dennoch wird , wer heute durch Holland
reist, im ganzen immer noch jenes alte Bild holländischer Wohl¬
habenheit in sich aufnehmen, weil die gleichmäßige Gediegen¬
heit der Lebensführung eben dem Reisenden mehr vor Augen
tritt , als die Lebensbedingungen der verschiedenen sozialen
Schichten . Auf Schritt und Tritt erweist sich hier eine alte
solide Kultur im Leben als beherrschend . Jede Familie ein
Haus , jedes Haus im wesentlichen nach dem gleichen Typus ,
überall die gleichen Vorstellungen von Anständigkeit, Gediegen¬
heit, Sauberkeit , Prunk , überall die gleichen Lebensgewohn¬
heiten. Das Bier ist fremder Import , guter Kaffee, sehr starker
und herber Tee und Schnaps sind national . Das Essen sehr
gediegen und reich, in der Zubereitung im allgemeinen vielleicht
ziemlich derb und schwer, außerdem auch oft süßer , als es
unserem Geschmacke entspricht . Dicke , schwere Deventer -
Teppiche auf den Fußböden, solide , altmodische , gemütliche
Möbel, schönes, altes Porzellan , viel blinkendes Metallzeug .
Jede kleinste Verrichtung im häuslichen Leben hat ihr geheilig¬
tes besonderes Werkzeug , eigentümlich in der Form und zu
nichts anderem zu gebrauchen , ihren Löffel, ihren Napf , ihren
Kasten, ihre Tasse . Es ist viel Pedanterie in diesem bürger¬
lichen Leben ; die Holländer selbst finden oft, daß eine Art
chinesischer Erstarrung über sie gekommen ist, und die Lebens¬
gewohnheiten anderer Völker zu würdigen, wird gerade den
Holländern nicht leicht. Wie er sejn spielzeughaftes Gärtchen
mit einem Jnselchen im kleinen Teiche Pflegt, das mutet ganz
chinesisch an ; und chinesisch scheinen auch manchmal die Land¬
schaftsbilder gefärbt, die man in Holland wahrnimmt . „ Zu¬
weilen konnte uns chinesisch zu Mute werden bei den niedrigen
sauberen Landhäuschen, den Pavillons , dem nahe gelegenen
Kanal mit der bunten , zu jedem Ausgang nötigen Dschonke" ,
so sagt Gutzkow treffend ; und es ist immerhin wunderlich, daß
gerade im Lande dieses wohlgeordneten, ganz und gar bürger¬
lichen , ruhigen , friedlichen und behäbigen Volkes der scharfe
soziale Kampf ausgesuchten wird, dessen fernere Entwicklung
überall so große Spannung erregt.

* Sofia , 16. April . Fürst Ferdinand ist nach
Mentone abgereist,' damit erscheinen alle Krisengerüchte
als widerlegt .

* New - Dork, 15 . April . Nach einem über St . Thomas ein»
gegangenen Bericht des französischen Kreuzers „Troude " auS
Santo Domingo , fand in der Nacht von Sonntag auf Montag
und Montag früh wiederum ein Kampf um den Besitz der
Stadt statt . Einige Personen wurden getötet , viele ver¬
wundet . Die Regierungstruppen wurden nach anfänglich ge¬
wonnenen Vorteilen wieder geworfen und auch aus dem Fort
San Carlos wieder Herausgetrieben .

* Galadi ( Somaliland ) , 15 . April . Zwei unter der Leitung
des Generals Manning in der Richtung auf Walwal , den»
Hauptquartier des Mullahs , unternommene Aufklärungs¬
märsche führten zu heftigen Zusammenstößen mit
dem Feinde , welcher einen Verlust von etwa 40 Toten hatte und
2100 Kamele, sowie 11 000 Schafe einbüßte.

' Johannesburg , 16 . April . Von der Minenkammer wird
über die Beschäftigung heimischer Arbeiter im
Witwatersrand gemeldet: Im März sind neuhinzugekommen 6538
Eingeborene , entlassen wurden 2690 . Die Zahl der Ende März
Beschäftigten betrug 66 219 , das sind gegen Februar mehr
3746 . _

Verschiedenes.
f Berlin , 16 . April . Das Ministerium der Vereinigte»

Staaten von Amerika hat der hiesigen Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie eine Anzahl von leichten fahr¬
baren Feldstationen für Funkentelegraphie nach dem System
Professor Braun und Siemens L Halske in Auftrag gegeben .
Me Lieferung muß bereits im Juli d . I . erfolgen.

f Berlin , 16 . April . Nach der „Voss. Ztg .
" verzichtete der

wegen Wuchers zu zweijährigem Gefängnis verurteilte Kauf¬
mann Pariser auf die Revision und erklärte sich bereit , die
Strafe anzutreten .

-f Danzig , 16 . April. (Telegr . ) Me Allerhöchste Bestäti¬
gung des zum Oberbürgermeister in Danzig gewählten Stadt¬
rats und Landtagsabgeordneten Ehlers ist heute hier ein¬
getroffen.

-f Thor », 16 . April . Das im hiesigen Kreise gelegene Gut
Birglau wurde , laut „Voss. Ztg .

" , vom Fiskus für 880 000 M .
angekauft . Es soll als Königliche Domäne verwaltet
werden.

f Braunschweig, 16 . April. ( Telegr . ) Im oberen Hardt¬
gebirge herrscht seit gestern bei 3 Grad Kälte ein furchtbarer
Schneesturm , der zwar heute morgen etwas nachgelassen
hat , aber noch fortgesetzt Schnee bringt . Derselbe liegt stellen¬
weise 1 bis IV, Meter hoch .

7 Könitz , 16 . April . Heute vormittag wurden, wie die „Ost¬
deutsche Tageszeitung " meldet, im Aborte der städtischen Volks¬
schule eine Anzahl menschlicher Knochen , darunter ein
Schienbein, aufgefunden. Näheres sei noch nicht bekannt. In
der Stadt herrscht Erregung , da man den Fund mit der Er¬
mordung Winters in Zusammenhang bringt.

7 Bochum, 16 . April . Von 18 von der Handelskammer be¬
fragten großen Firmen lehnten 17 die Beteiligung an der
Meltaus st ellung in St . Louis ab .

-f Köln, 16 . April . Auf dem Hauptpostamte wurde ein Post¬
beamter verhaftet , der seit längerer Zeit nicht deklarierte
Briefe , die Wertsendungen enthielten, unterschlug .

-f Wien , 16. April . ( Telegr. ) Seit Sonntag werden auf
der Hochschwab drei Wiener Touristen vermißt .

-f Paris , 16 . April . In Frankreich herrscht starke Kalt es
in Paris , Lille und Dijon ist der Schnee in großen Mengen
gefallen . Der Frost hat in den Weinbergen von Bordeaux
großen Schaden angerichtet.

-f Rom, 16 . April . (Telegr. ) Der griechische Dampfer
„H a g h i a st r i a s "

, der konfisziert werden sollte , da er we¬
gen Schulden aus Triest durchgebrannt war , flüchtete vor der
Beschlagnahme in der Richtung nach Bari .

7 Rom, 16. April . Gestern abend fand beim preußischen Ge¬
sandten beim päpstlichen Suhl , Freiherrn v . Rotenhan ei»
glänzender Empfang statt. Unter den Erschienenen befan¬
den sich die hier anwesenden Mitglieder der deutschen Aristokra¬
tie , sowie zahlreick -e Künstler und Gelehrte.

f London, 16 . April . Auf dem 58. Jahresfestessen deS
deutschen Hospitals brachte der Herzog von Leck eine «
Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm aus . Me Sammlungen be¬
trugen 3298 Pfund -»darunter 200 als Gabe des Deutschen
Kaisers , und 50 vom Kaiser Franz Joseph.

7 Ncw- Aork, 15 . April . Nach einem Telegramm aus Beau¬
mont ( Texas ) wurden im Petroleumgebiet von
Spindleton 256 Bohrtürme durch Feuer Vernichter .
200 derselben waren in Betrieb. Der Schaden soll sich auf
10 000 000 Dollars belaufen.

Wetter am Mittwoch , den 15. April 1903.
Hamburg anhaltend Regen; Swinemünde und Neufahrwasser

nachts Regen ; Breslau und München nachts Schnee ; Metz
nachmittags Regen ; Chemnitz trüb .

Wettcrnachrichten aus dem Süden
vom 16 . April 1903 , vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 9 Grad , Nizza bedeckt 9 Grad , Florenz wolken¬
los 7 Grad , Rom heiter 11 ' Grad .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie «. Hydrogr.
vom 16 . April 1903.

Die Lustdruckverteilung ist im wesentlichen noch die gleiche un¬
günstige, wie bisher , indem ein barometrisches Maximum ir«
Westen der britischen Inseln lagert , während sich eine Depres¬
sion über dem Ostseegcbict befindet . Me durch bedingte nord¬
westliche Luftströmung hält die Temperaturen anhaltend aus
überaus niedrigen Ständen ; rn Mutschland ist fast überall
Schnee gefallen. Eine wesentliche Aenderung ist vorerst nicht zu
erwarten .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Burom. Therm. «d,»l. Feucht ! , »

April WV tu v. Feucht. telt in
Pr »,.

« in» Htm» »!

14 Nachts 9" U . 753 9 2.6 4 6̂ 82 SW bedeckt
15 Mrgs . 7" U. 753 .9 10 4 .0 81 heiter
15 Mittgs . 2« N. 749 0 10.8 2 .4 25 bedeckt
15 Nachts 9« U . 749 6 3 .8 53 88 W
16 Mrgs . 7« N. 750 .8 16 4 .8 93 SW
16 Mings . 2" U.' ) Regen .

749 .8 72 8 .6 47 Heuer

4 i

.1 '

Höchste Temperatur am 14 . April : 7 .2 ; niedrigste in dmc
darauffolgenden Nacht ' 0.0.

Niederschlagsmenge des 14 . April : 0 4 mm.
, HSchsle Temperatur am 15 April : 10.8 ; niedrigste in de,
> darauffolgenden Nacht : 10
i Niederschlagsmenge des 15 April : 5 .6 mm.
! Wafserstand des Rheins . Maxau . 15 . April : 3 48 m ,

g fallen 2 em . — 16 April : 3 46 m, gefallen 2 em.
! VerantwortlicherRedakteur : Julius Satz in Karlsruhe.



Aufgebot.
Z .893 . Neustadt. Grotzh . Amts¬

gericht erläßt folgendes
Aufgebot :

1 . Der Prokurist Karl August Hau¬
ser in Schramberg hat den Antrag ge¬
stellt, seine beiden, als Söhne des
Eduard Hauser und der Marie geb .
Hebting in Lenzkirch geborenen, zu
letzt daselbst wohnhaften
nämlich:

LU (Rhrinpfalz ) .
Donnerstag den 2S . April LSVS , vormittags 11 'ft Uhr ,

läßt Herr

I, , Zo ^ IÜSN
Weiugutsbesitzer

vii ' Trs 3V,0VV ITVIvn
und

3V,VV0 L- iIsn >800sn
aus den Gemarkungen Forst , Deidesheim und Ruvpertsberg öffentlich
versteigern. Taxe per 1000 Liter : für die 1901er 400—2500 Mark, für die
1900er 750—12000 Mark.

d *" betager 8 .. 15 . und 23 . April . 2 ^
6 -2 ^

^
Montag , den 12 . Oktober 1903 ,

Deideshetm , 25. März 1903 . Orollzr , kgl. Notar , j vormittags halb 10 Uhr,
vor Großh , Amtsgericht Neustadt be-

Oeffentliche Zustellung. stimmten Aufgebotstermin zu melden,
^ U . 12 . 1 . Nr . 8868 . Baden . Die widrigenfalls ihre Todeserklärung er-
Frau Marie Molandre in Baden , ver- folgen wird .

den Falles über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Freitag , den 8. Mai 1903,
vormittags 9 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 29. Mai 1903,
vormittags 9 Uhr,

Bruder , vor dem Grotzh . Amtsgerichte, Abt. 6,
2 . Stock , Zimmer Nr . 8 , Termin an-

1 . Karl Wilhelm Hauser , geboren beraumt ,
am 5 . August 1856 , Allen Personen , welche eine zur

2 . Robert Hauser , geboren am 5 . Konkursmasse gehörige Sache iu Be-
Oktober 1862 , sitz haben oder zur Konkursmasse et-

von denen der erstere im Jahre 1886 was schuldig sind , wird aufgegeben,
oder 1887 nach Canada , der letztere nichts an den Gemeinschuldner zu ver-
in den 80ziger Jahren nach Algier abfolgen oder zu leisten, auch die Ver-
ausgewandert und die seit dem Jahre pflichtung auferlegt , von dem Besitze
1887 verschollen sind , für tot zu er- der Sache und von den Forderungen ,
klären . für welche sie aus der Sache abgeson -

2 . Die bezeichneten Verschollenen derte Befriedigung in Anspruch neh -
! werden aufgefordert , sich spätestens in men, dem Konkursverwalter bis zum

^ 2 . Mai 1903 Anzeige zu machen .
Mannheim , den 14 . April 1903.

kkercke Lotterie
Aekung am >3 . IVlsi .

1 1 ^08 H1LI ' 1 UlLDlr .
(riekungaliate unü Porto 20 Pfennig .)

1 eleg. Wagen, Zweispänner mit
2 Pferden und kompl . Geschirr i .
W . von ca . Mk. 6000 .

1 Reitpferd mit Sattel u. Zaum
i . W . von ca. Mk. 2000 .

1 Stuhlwagen mit 1 Pferd und
Geschirr i . W . von ca . Mk. 1700 .

17 Pferde oder Fohlen im Ge¬
samtwerte von Mk . 10300 .

535 andere Gewinne im Gesamt¬
werte von Mk. 5000 . A'i7 .i

Kenersl -Vvi'ti' ikb lier I-vse :
L . k . OdiMkr , DarMM .

Angenehme GMenz
für junge Leute .

In einer der schönsten und größten
Baoestädte Deutschlands ist eine vor-
züglich gehende Flaschenbierhaudlung
Mit einem Bterverbrauch von 10 000
Hektv, mit allem toten und lebenden
Inventar (11 Pferde, Wagen, Geschirre
u . s. w .) für den sehr billigen Preis
Von Mk . 265 000 bei Mk . 50000 An¬
zahlung, krankheitshalber zu verkaufen.
Das Haus , durchaus massiv gebaut,
befindet sich in bester Lage der Stadt
und gehen für vermietete Prival -
Wohnungen pro Jahr Mk . 4ttv «
rtn . Reflektanten wollen sich unter
p . I . 107 an Haasenstei « L Vog¬
ler» A. G ., Frankfurt a. M . wenden

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

A .15 . 1 . Nr . 6976 . Karlsruhe .
Der Philipp Schuhmacher junior zu
Karlsruhe , Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Müller , ebenda, klagt
gegen die Ingenieur Max Müller Ehe¬
leute , früher zu Karlsruhe , unter der
Behauptung , daß die Beklagten im
Hause des Klägers gemietet und an
Mietzins , Wasserzins und Instandset¬
zung der Wohnung die eingeklagten,
zum Teil noch nicht fälligen Beträge ,
schulden , wegen deren zu befürchtensei ,
daß Zahlung nicht erfolgen werde,
mit dem Anträge , auf sofortige Zah¬
lung von 216 M . 75 Pf . nebst 4 Proz .
Zins vom 1 . April 1903 und zur Zah¬
lung von 246 M . 76 Pf . am 1 . Juli
1903 , sowie auf Vollstreckbarmachung
des ergehenden Urteils .-

Der Kläger ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die vierte Civilkammer des
Grotzh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag » den 8 . Juni 1903,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 14 . April 1903 .
vr . Ellenbogen,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

A . 14 . 1 . Nr . 9485 . Mannheim .
In Sachen der Ehefrau des Taglöh¬
ners Georg Lnpp, Margaretha geb .
Köhler in Mannheim » vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Jordan in Mann¬
heim, gegen ihren Ehemann , früher
zu Mannheim , zurzeit an unbekannten
Orten , wegen Ehescheidung , ladet die
Klägerin den Beklagten zur mündli¬
chen Verhandlung des Rechtsstretts
vor die erste Civilkammer des Grotzh .
Landgerichts zu Mannheim auf

Mittwoch, den 27 . Mai 1903,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Ladung
bekannt gemacht.

Mannheim , den 18 . April 1903 .
Heiß»

GerichtsschreSwr Tr . Landgerichts.

treten durch Rechtsanwalt Neuburger
daselbst , teilt dem Tapezier Karl Ben-

! jamin Riebel, zuletzt wohnhaft dahier,
^zurzeit ohne bekannten Aufenthalt ,
mit , daß sie ihm das am 12 . Juli 1901

! gegebene Darlehen von 600 M . kün¬
dige .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dies bekannt gemacht .

Baden , den 14 . April 1903.
Matt ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Ladung.

Z .907 . Nr . 3877 . Mosbach.
Die Friedrich Bnrkart Ehefrau , The¬
rese geb. Frei zu Basel , Prozetzbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt Schumann
in Mosbach, klagt gegen den genannten
Ehemann aus Obergimpern , zurzeit
an unbekannten Orten , früher zu
New - Uork, unter der Behauptung , daß
der Beklagte sie böslich verlassen habe
und durch schwere Verletzung der durch
die Ehe begründeten Pflichten eine so
tiefe Zerrüttung des ehelichen Ver¬
hältnisses verschuldet habe , daß ihr
eine Fortsetzung der Ehe nicht zuge -

^mutet werden könne , mit dem An¬
träge , die zwischen den beiden Ehe¬
gatten geschlossene Ehe aus Verschul¬
den des Beklagten für geschieden zu
erklären.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Civilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Mos¬
bach auf

Dienstag , den 9 . Juni 1903,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mosbach, den 8 . April 1903.
Großholz,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

A . 10 . 1 . Freiburg . Der Kauf¬
mann Fritz Siebenmann in Günters¬
thal ^beantragt , den verschollenen
EdnaW Hieronymus Siebenmann , zu¬
letzt wohnhaft in New-Aork, Nord¬
amerika für tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf :

Samstag , den 7 . November 1903,
vormittags 10 Uhr,

bestimmten Termin , vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte zu melden, widri - ^
genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird.

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, geht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Freiburg , den 7 . April 1903.
Grotzh . Amtsgericht.

gez . Merkel.
Dies veröffentlicht:

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Frey .

Aufgebot.
A . 11 . 1 . Durlach. Die Ehefrau

des Fabrikarbeiters Ludwig Engel»

3 . An alle, welche über Leben oder

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 5 :
Mohr .

Z .995 . Nr . 7671 . Konstanz.
Ueber das Vermögen des Schreiner¬
meisters Adolf Wick in Konstanz wird

Tod der Verschollenen Auskunft zu Antrag wegen Zahlungs¬
geben vermögen, ergeht die Aufforde- vornnttaas st »

^03
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hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

K-mkursforderungen sind bis zum
7 . Mai 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses , eintretendenfalls über
die in 8 132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände, und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen
ans :

Donnerstag , den 14. Mai 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur

Gerichte Anzeige
machen .

Neustadt, den 1 . April 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hanagarth .
Aufgebot.

Z .987 Kehl. Martin Mayer ,
geboren am 8 . September 1860 und
Karl Mayer , geboren am 6 . November
1854 — Söhne des in den 1870er
Jahren als Grenzausseher in Kehl an¬
gestellt gewesenen , im Jahre 1883 in
Balg ( Baden ) gestorbenen Wilhelm
Mayer — , welche vor etwa 30 Jahren
ausgewandert sind, werden, nachdem
seither keine Nachricht von ihrem Le¬
ben eingegangen ist, auf Antrag ihrer
Schwester, Karoline Stengel geborene
Mayer in Karlsruhe , aufgefordert ,

»-»»LL ML ! L .'SLKv . SSALL
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der Verschollenen zu erteilen vermö
gen. aufgefordert , spätestens im Auf¬
gebotstermin hievon dem Gerichte An¬
zeige zu erstatten .

Kehl, den 11 . April 1903.
Grotzh . Amtsgericht,

gez . Leonhard.
Dies veröffentlicht:

Kopf ,
Großb. Amtsgerichtssekretär.

Aufgebot.
Z .9S4 . Nr . 12 216 . Heidelberg.

Die Schlosser Franz Anton Leupold
Witwe, Elise geb . Hoffmeister von
hier , vertreten durch die Rechtsan¬
wälte A. Fürst und Or . R . Fürst hier,
hat beantragt , den in den fünfziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts nach
Amerika ausgewanderten und seitdem
verschollenen Schneider Anton Franz
Hartmann von Heidelberg, geboren
am 8 . September 1835 , zuletzt wohn¬
haft in Heidelberg, für tot zu er¬
klären.

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Samstag , den 14. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht ( Ab¬
teilung 4 , Zimmer Nr . 4 , 1 . Stock ) . . ^ _ ^ ^
anberaumten Aufgebotstermine zu angemeldeten Forderungen auf

meu, dem Konkursverwalter bis zum
7. Mai 1903 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Konstanz.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Kumpf,

Großh . Sekretär .

Z .994 . Nr . 13 806 . Freiburg .
Ueber das Vermögen des Bauunter¬
nehmers Otto Engler von Freiburg
wurde heute am 15 . April 1903 , vor¬
mittags halb 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet, da derselbe seine
Zahlungen eingestellt und seine Zah¬
lungsunfähigkeit eingeräumt hat .

Der Kaufmann Karl Montigel in
Freiburg wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderuugen sind bis zum
1 . Mai 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung Wer die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie Wer die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände und zur Prüfung

FrcNvringe Gerrkytsvarrcit .
Bekanntmachung.

Z .898 . Nr . 10 476 . Brnchsal.
Landwirt Karl Michael Stein in
Helmsheim ist zum Verwalter des
Nachlasses des am 15 . Januar 1903
verstorbenen Landwirts Michael Feld¬
mann von Helmsheim bestellt . Me
Erben haben die Befugnis verloren,
den Nachlaß zu verwalten und über
ihn zu verfügen.

Bruchsal, den 4 . April 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schütz ,
Grotzh . Amtsgerichtssekretär.

Bekanntmachung.
Z .803 . Gernsbach. Auf Antrag

sämtlicher Erben der ledigen, am 1 .
Februar 1903 verstorbenen Anna
Fortenbacher in Lantenbach wird für
den Nachlaß der letzteren die Nachlaß-
Pflegschaft zum Zwecke der Befriedi¬
gung der Nachlatzgläubiger ( Nachlaß¬
verwaltung im Sinne von B .G .B.
8 1975 ) angeordnet.

Gernsbach, den 2 . April 1903.
Grotzh . Amtsgericht.
Stra >r <Mkspfit .

Ladung.
Z .632 . Nr . 5298 . Bühl .
1 . Der am 31 . Januar 1876 zu

Lauf geborene ledige Bäcker Ig¬
naz Fenrer , zuletzt wohnhaft in
Lauf ,

2 . der am 26 . April 1878 zu Ober-
achern geborene ledige Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Baumgratz,
zuletzt wohnhaft in Ottersweier »

werden beschuldigt , als Ersatzreservi¬
sten erster Klasse ausgewandert zu
sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben.

Üebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung
des Grotzh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag , den 2. Juni 1903 ,
vormittags halb 9 Uhr,

vor das Grotzh . Schöffengericht Bühl
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königlichen Bezirkskommando zu
Rastatt ausgestellten Erklärungen ver¬
urteilt werden.

Bühl , den 27 . März 1903.
Rittelmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

melden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft Wer Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er
teilen vermögen, ergeht die Aufforde

Dienstag , den 12 . Mai 1903,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

dem Gericht Anzeige zu machen .
Heidelberg, den 8 . April 1903 .

Grotzh . Amtsgericht,
gez . Schott.

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Fabian .
Konkurse.

3 -997 . Nr . 16 402 II . Mannheim .

Luise
^

geb. Argast in Königsbach , hat Ueber ^as Vermögen des Kaufmann »

rung , spätestens im Aufgebotstermine schiMjg sind , wird aufgegeben, nichts

das Aufgebot zum Zwecke der Aus¬
schließung des Gläubigers der zu grin¬
sten des Sattlers Heinrich Bär in
Königsbach im Grundbuch daselbst
Band 10 Heft 36 Abteilung III Nr . 1
für 540 M . Kaufschilling auf ihren
Grundstücken Lagerbuch Nr . 1742 ,
5219 und 6221 eingetragenen Siche¬
rungshypothek vom 29 . August 1902
gemäß 8 H70 B .G .B . beantragt .

Me Rechtsnachfolger des Hypothe¬
kengläubigers werden aufgefordert ,
spätestens in dem auf

Montag , den 8. Jnni d. I .»
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte an¬
beraumten Aufgebotstermin ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre
Ausschließung erfolgen wird .

Grotzh . Amtsgericht Durlach,
gez. Bechtold .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber:

Frank.

Sigmund Wolf in Mannheim , Jnha
der der Firma „Warenhaus Alpen¬
horn Inhaber Sigmund Wolf, Mann¬
heim"

, wurde heute nachmittag 6 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Tillefsen in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum
2. Mai 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle
diejenigen, welche an die Masse als
Konkursgräubiger Ansprüche machen
wollen, hiermit aufgefordert , ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten

cm den Äemeinfchuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum
1. Mai 1903 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 15 . April 1903.
Großh . Amtsgericht,

gez. Lederke.
Dies veröffentlicht:

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Frey .

Z .996 . Nr . 16 713 . Pforzheim.
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Malermeisters Georg
Friedrich Wüst in Pforzheim ist in¬
folge eines vom Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleich Vergleichstermin bestimmt
auf :

Montag , den 4 . Mai 1903,
Vorrechte bis zum genannten Termine ! vormittags halb 10 Uhr,
entweder schriftlich cinzureichen oder , vor Großh . Amtsgericht hier . Zimmer
der Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu
geben unter Beifügung der urkund¬
lichen Beweisstücke oder einer Ab¬
schrift derselben.

Zugleich ist zur B-schlnpyastung
Wer die Wahl eines definitiven Ver¬
walter «, Wer die Bestellung eines
GlSubigerauSschuffeS und eintreten -

Nr . 18 .
Der Vergleichsvorschlag und die Er¬

klärung des Gläubigerausschusses ist
auf der Gerichtsschreiberei niederge¬
legt.

Pforzheim , den 13 . April 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.

Bekanntmachung.
Me Bezirksbauschätzer für

den Amtsbezirk Heidelberg
betr .

Nr . 13 596 . Me Stelle des Be-
zirksbauschätzer -Stellvertreters für den
IV . Einschätzung - Bezirk , umfassend
die Stadtteile Neuenheim, Handschuhs¬
heim und Schlierbach ( nebst dem
Kohlhof , Königstuhl und Stadtwald ) ,
ist neu zu besetzen. Z .991.

Bewerber wollen ihre Gesuche bin¬
nen 14 Tagen unter Anschluß der er¬
forderlichen Zeugnisse über ihre tech¬
nische Vorbildung und bisherige Qua¬
lifikation bei unterfertigtem Bezirks¬
amte einreichen.

Wir bemerken, daß nach 8 6 der
Verordnung vom 30 . Dezember 1902,
den Vollzug des Gebäudeversicherungs¬
gesetzes betr . , die Stellen der Bezirks¬
bauschätzer vorzugsweise mit geprüf¬
ten Werkmeistern, in zweiter Reihe
mit anderen Sachverständigen aus der
Klasse der Maurer - und Zimmermei¬
ster zu besetzen sind .

Heidelberg, den 11 . April 1903.
Großh . Bezirksamt :

Or . Popp .

Nutzholz- und Papier¬
holz-Versteigerung.
Großh . Forstamt Uehlingen verstei¬

gert am Freitag , den 24 . April , vor¬
mittags 10 Uhr, im Gasthaus zum
Posthorn in Uehlingen aus den Hut¬
bezirken der Forstwarte Schäuble-
Uehlingen , Fuchs - Riedern , Boll-
Jgelschlatt , Fechtig -Buggenried und
Schäuble - Schönenbach : Nadelholz¬
stämme: 19 I . Kl . , 171 II . Kl . , 65T
III . Kl. , 2366 IV . Kl. und 443 V.
Klasse ; 1641 NadelholzklStze ? 9 Bu¬
chen; zusammen 2880 Fstm. 890
Ster entrindetes Papierholz . Aus¬
züge durch das Forstamt . Z .974 .2

Bekanntmachung.
Bei Unterzeichnetem Notariat ist

auf 1. Mai d. I . die Schreibgehilfen-
stclle gegen eine Jahresvergütnng von
720 M . zu besetzen. Bewerber wollen
sich unter Zeugnisvorlage sofort mel¬
den. Inzipienten bevorzugt. Z .993 . 1

Furtwangen , den 14 . April 1903.
Großh . Notariat :

_
Hirt .

Bei diesseitigem Amtsgerichte ist
auf den 1 . Mai l . I . eine Dekopisten -

stelle mit einem Jahresgehalt von 80"
Mark und etwa 100 M . Abschrrftsge -

bühren neu zu besetzen.
Bewerber aus der Zahl der Inzi¬

pienten wollen sich unter Vorlage vo

Zeugnissen alsbald melden. 8 -666 .2

SchSna« i . W ., 10. April 1903.
Grotzh. Amtsgericht.

Druck und Verlag der G . Brau „ ' schcn Hosbuchdruckerei m Karlsruhe .
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